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Beginn Telegraphiſche Meldung.)
V l
t genannt Lugano, 14. Degtember. r

zweite Beſprechung der drei Außenminiſter hat am Frei-
itteag um 6.15 Uhr im Grand-Hotel begonnen.

reſemann, der ſich um 356 Uhr zu Briand begeben
kurz nach 6 Uhr in Begleitung von Briand ins Hotel

worauf dann die Beſprechung zu Dreien eröffnet wurde. Au
echung nahmen auch diesmal lediglich der Dolmetſcher der

377 Abordnung Dr. Schmidt und der franzöſiſche Dolmetſcher
l Hesnard teil. Dr. Streſemann hatte vorher eine Be
399 V. Na mit Titulesen und anſchließend eine mit Chamber

keine bt. Am Abend empfing Dr. Streſemann den chileniſchen
4620 Mann Villegas und anſchließend daran die deutſche
r

e.

r u Lerhandlungen ſcheinen ſich gegenwärtig ausſchließlich auf
m des allgemeinen Charakters der deutſch franzöſiſchen Be

Schleud m ſowie auf die Einſetzung der Feſtſtellungs- und Vergleichs
II 433,
r (PSVP.) m zu konzentrieren. Dagegen ſpielt die Reparations

f. Fren ne nur geringe Rolle, da man ſcheinbar auf allen Seiten
ob mann Digt hat, das Schwergewicht der Reparationsverhandlungen

vor bei den alliierten Regierungen in London und Paris
Gerüchte, nach denen bereits in der Frage der Ein-

der Feſtſtellungskommiſſion ein Kompromiß zuſtande
m ſein ſoll, nach dem die Kommiſſion zunächſt bis 1985 ein
wird, und ſodann die Entſcheidung getroffen wird, ob die
ſion noch weiter tätig ſein ſoll, werden an maßgebender

Die zweite Konferenz der Drei
Noch keine greifbaren Ergebniſſe

als völlig unzutreffend bezeichnet. Die Verhandlungen

Telegraphiſche Meldung.)
Lugano, 14. Dezember.

Lölkerbundsrat hat in der öffentlichen Vormittags-
am Freitag nach kurzen Erklärungen des polniſchen und

Delegierten eine Entſchließung angenommen, in der
erkehrs- und Tranſitkommiſſion des Völker
beauftragt wird, dem Völkerbundsrat praktiſche Vorſchläge
breiten, die unter Berückſichtigung der geltenden inter-
en Verpflichtungen für den Verkehr zur Beſſerung der
rtig noch beſtehenden Hemmniſſe im Verkehr und Tranſit
m Polen und Litauen beitragen oder die geeignet ſind, inter

le Rückwirkungen aus dieſen Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Die Entſchließung

ausdrücklich auf die Dezember- Entſchließung vom vorigen
dezug und ſtellt feſt, daß nach den damaligen feierlichen Er
n des litauiſchen Delegierten der Kriegszuſtand zwiſchen
und Litauen nicht mehr beſtehe und daß andererſeits
epublik Polen die volle Unabhängigkeit und territoriale
iät der litauiſchen Republik uneingeſchränkt anerkenne.
ſtellt die Entſchließung feſt, daß auf der Königsberger Kon
ein vorläufiges Abkommen über den kleinen Grenzverkehr
den Seiten der polniſch-litauiſchen adminiſtrativen Linie ab-
en worden iſt und die Fortſetzung der Verhandlungen zwiſchen
den Regierungen zur Regelung der Handelsbeziehungen vor
worden ſei.
m dem neuen Bericht, der von dem Berichterſtatter
ones de Leon dem Rat vorgelegt wurde, erklärte
emaras, das moraliſche Problem ſei hierdurch nicht ge-
r Locarno-Pakt habe nur in einem Teile Europas eine
beſtehender Probleme geſchaffen. Die Beziehungen zwiſchen
und Litauen würden durch dieſe Entſchließung nicht ge-

Er bitte jedoch um Annahme des Berichts. Der polniſche
miniſter Zaleſki gab ſodann eine kurze Erklärung ab, in
darauf hinwies, daß das Abkommen zwiſchen Polen und
R über den kleinen Grenzverkehr auf beiden Seiten der

adminiſtrativen Linielitauiſchen in keiner Weiſe dahin

Der polniſchlitauiſche Streit
Als politiſches Problem für den Völkerbund erledigt

ſind vorläufig noch völlig im Fluß. Jrgendwelche Ergebniſſe liegen
in keinem Punkte vor.

Die franzöſiſch- engliſch italieniſche
Einheitsfront

Telegraphiſche Meldung.)
Lugano, 14. Dezember.

Die engliſche und die italieniſche Delegation veröffentlichten am

Freitag abend eine gemeinſam vereinbarte amtliche Mitteilung,
in der bekanntgegeben wird, daß Senator Scialoja und Chamberlain
die Unterredung am Freitag fortgeſetzt haben.

Aus dieſen Verhandlungen habe ſich ergeben, daß beide
Regierungen über das zur Durchführung der Genfer Beſchlüſſe not

wendige Vorgehen ſich in vollſter Nebereinſtimmung
befänden.

Die Veröffentlichung dieſer Mitteilung erfolgte völlig un
erwartet. Es lag keinerlei Notwendigkeit vor, daß die engliſche
und italieniſche Delegation mitten in den moch laufenden Be
ſprechungen der Außenminiſter ihrerſeits ihre Uebereinſtimmung
über die zu ergreifenden Maßnahmen zur Durchführung der Genfer
Beſchlüſſe bekannt gaben. Wie ſchon mehrfach gemeldet, wurde von
engliſcher Seite auf die italieniſche Regierung ein Druck aus-
geübt, mit der franzöſiſchen Regierung zu einer Verſtändigung
zu gelangen.

Aus der engliſch italieniſchen Mitteilung geht hervor, daß nun
mehr aurh die italieniſche Regierung ſich dem engliſch- franzöſiſchen
Standpunkt in der Reparations- und Räumungsfrage unein-
geſchränkt angeſchloſſen hat.

interpretiert werden könnte, daß Polen hierdurch auf ſeine Rechte
oder auf ſeine territorialen Grenzen verzichte. Der Ratspräſident
erklärte hierauf die Verhandlungen für abgeſchloſſen und den Be
richt für angenommen.

Jn der litauiſchen Abordnung

iſt man der Anſicht, daß der Beſchluß des Rates nur den inter
nationalen Eiſenbahn- und Flußverkehr betrifft.
Die Vorſchläge der Tranſitkommiſſion können nach Auffaſſung der
litauiſchen Regierung nur den Flußverkehr auf dem Njemen und den
internationalen Tranſitverkehr auf den Eiſenbahnen, die von Polen
oder Rußland über Litauen nach einem anderen Staate führen, be-
rühren. Doch werde die Wiederaufnahme des direkten Verkehrs
zwiſchen Polen und Litauen durch die Entſchließung des Rates
nicht berührt.

c

Die Entſchließung des Völkerbundsrats zum polniſch-litauiſchen
Streitfall bedeutet, daß der polniſch-litauiſche Streitfall als politi-
ſches Problem vorläufig für den Völkerbund erledigt iſt und die

Regelung der Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern in Zukunft
ausſchließlich auf wirtſchaftliche m Gebiete erfolgen ſoll. Der

litauiſche Anſpruch auf Wilna bleibt durch die Entſchließung unbe
lrührt, da der Ratsentſchließung der Bericht vom 10. Dezember
1927 zugrunde liegt, in dem ausdrücklich die grundliegende Streit-

frage zwiſchen Polen und Litauen, d. h. das Wilna-Problem, offen
gelaſſen wird. Es ergibt ſich ſomit für Litauen gegenwärtig die
Lage, daß der polniſche Anſpruch Litauens auf das Wilnagebiet
ohne jedes Kompromiß Litauens weiter beſteht, doch in Zukunft
durch den Völkerbund der internationale Eiſenbahn und Flußver-
kehr, ſoweit er Polen und Litauen berührt, durch die Tranſit- und
Verkehrskommiſſion des Völkerbundes geregelt werden ſoll.

Weitere Beſchlüſſe des Rates
Telegraphiſche Meldung.,)

Lugano, 14. Dezember.

Der Völkerbundsrat hat in einer geheimen Sitzung einen
großen Ausſchuß von neun Mitgliedern eingeſetzt, der

gerichtshofes vornehmen ſoll. Zum deutſchen Vertreter in den Aus
ſchuß iſt Miniſterialdirektor Dr. Gaus ernannt worden. Ferner
wurde der in der Opiumkonvention von 10625 vorgeſehene
Zentralausſchuß eingeſetzt, in dem acht Regierungen vertreten ſind.
Der deutſche Vertreter in dem Zentralkomitee iſt Oberregierungs-
rat Anſelnino. Weiter wurde vom Rat ein Dreier-Aus-
ſchuß für die Aufſtellung eines allgemeinen Planes für die Ko-
difizierung des internationalen Rechts gemäß einer Entſchließung
der Völkerbundsverſammlung gewählt. Der deutſche Vertreter in
dieſem Ausſchuß iſt Profeſſor Dr. Schücking. Zum Schluß der
Sitzung nahm der Rat ohne weitere Ausſprache einen Bericht über
die ruſſiſch-armeniſche und aſſyriſche Flüchtlingsfürſorge,
ferner den üblichen Vierteljahresbericht des Finanzkomitees und den
Konventionsentwurf über die rechtliche Stellung der Ausländer ent-
gegen.

Die italieniſch franzöſiſche Einigung

Telegraphiſche Meldung.)
Lugano, 14. Dezember.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, haben die ſeit
langem ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen und
franzöſiſchen Regierung in der letzten Zeit eine günſtige Wen-
dung genommen und ſtehen jetzt nicht mehr weit vor dem Abſchluß
Jn der Unterredung zwiſchen Chamberlain und Grandi ſoll der
engliſche Außenminiſter darauf hingewieſen haben, daß die engliſche

Regierung der Beilegung der italieniſch-franzöſiſchen Streitfragen
große Bedeutung beilege. Jn der Unterredung zwiſchen
Grandi und Briand ſollen weitere Schwierigkeiten in den italieniſch-

franzöſiſchen Verhandlungen überwunden worden ſein. Es be
ſteht der Eindruck, daß Frankreich hierbei einige nicht unweſentliche

Zugeſtändniſſe der italieniſchen Regierung gemacht hat. Die
Unterzeichnung des italieniſch-franzöſiſchen Vertrages wird als in
abſehbarer Zeit bevorſtehend angeſehen.

Eingreifen des Reichs in Wirtſchaftskonflilte

Telegraphiſche Meldung
Berlin, 14. Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn einer Ausſprache des Miniſter-
rates über die Wirtſchaftslage wurde die Notwendigkeit anerkannt,
nach der Wiederherſtellung des Arbeitsfriedens im Bezirk Nordeveſt
die beiden das Wirtſchaftsleben zurzeit beunruhigenden großen Lohn-

konflikte in der Werft-Jnduſtrie und in der ſächſiſchen
Textilinduſtrie unverzüglich zu einer Löſung zu bringen.
Der Reichsarbeitsminiſter war in der Lage mitzuteilen, daß er
entſprechende Maßnahmen ergreifen und alsbald durchführen
werde.

Düſſeldorf, 14. Dezember.

Der zweite Tag des Düſſeldorfer Aufenthalts Severings war
der Beſichtigung einiger Betriebe der weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie ge
widmet, da der Miniſter durch eigene Beobachtungen und Feſt-
ſtellungen ſeine Kenntniſſe von den Verhältniſſen in der weſt-
deutſchen Eiſeninduſtrie noch erweitern wollte, bevor er end-
gültige Entſcheidungen trifft. Die urſprünglich für heuke vor-
geſehene Beſprechung Severings mit den Arbeitgebervertretern der
nord weſtlichen Gruppe findet daher erſt Sonnabend vormittag ſtatt.

Die neuen Mitglieder des Verwaltungsrats
Telegraphiſche Meldung,)

Verlin, 14. Dezember.
Die Reichsregierung hat durch Beſchluß vom 14. Dezember 1928

Dr. Hermann Schmitz, Geh. Kommerzienrat und Vorſtandsmit-
glied der J. G. Farbeninduſtrie in Berlin, Generaldirektor
Welcker, der Firma Haniel Co. in Duisburg, Lokomotivführer
Matheus Herrmann in Nürnberg, und auf Benennung der
preußiſchen Staatsregierung Dr. Otto Jeidels, Geſchäftsinhaber

er Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin, vom 1. Januar 1929 zu
Mitgliedern des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft ernannt. Mit der Ernennung des Lokomotivführers
Herrmann, iſt ein alter Wunſch des Perſonals, einen Sitz im Ver-
waltungsrat zu haben, in Erfüllung gegangen. Es iſt zu begrüßen,
daß Beamten und Betriebsrat dem Anerbieten des Reichsverkehrs-
miniſter von Guérard, ihnen gemeinſchaftlich einen Sitz im
Verwaltungsrat zu gewähren, durch Einigung nachgekommen ſind,
und einen Vertreter ihrer Geſamtintereſſen in Vorſchlag gebracht
haben. Das Reichskabinett hat dieſem Vorſchlag geſchloſſen zu
geſtimmt.

Der öſterreichiſche Nationalrat wählte mit allen 143 abgegebenen
Stimmen den früheren Finanzminiſter Dr. Gürtler zum Präſi

die Reviſion der Statuten des Jnternationalen Haager Schieds- denten des Nationakrates.
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Braun vor dem Landtag
Telegraphiſche Meldung,.)

r. Berlin, 14. Dezember.
Im Preußiſchen Landtag nahm am Freitag anläßlich der Aus-

ſprache zur erſten Leſung des Haushaltsplanes für 1929
Miniſterpräſident Braun das Wort, der von den Nationalſozialiſten
mit dem Zuruf „Gummiknüppeldiktator“ empfangen wurde. Er er-
klärte, in der Konkordatsfrage beſtände zwiſchen ihm und
dem Unterrichtsminiſterium volle Uebereinſtimmung. Bei
der Art der Verhandlungsmaterie werde man den Landtag vor Ab-
ſchluß der Verhandlungen nicht unterrichten können. Zur Wirt
ſchafts notlage Preußens erklärte der Miniſterpräſident,
man dürfe nicht vergeſſen, daß Preußens Wirtſchaftspolitik ſtark
vom Reich beeinflußt werde Das ſehr ſchwierige Problem
könne man nicht mit einer Politik des Schutzzolls und der Sub-
ventionen löſen. Notwendig ſei vielmehr eine zweckmäßige Pro
duktionspolitik und vor allem eine vernünftige Abſatz-
regelung Die ſchlechte Wirtſchaftslage wirke ſich natürlich auch
auf die öffentliche Finanzgebarung aus. Der Landtag werde
ſich bei der Bewilligung von Mehrausgaben

die weiteſtgehende Beſchränkung

auferlegen müſſen. Jn der Fürſorge für die beſetzten Ge
biete werde die Staatsregierung trotz ihren beſchränkten Finanzen
auch in Zukunft nicht erlahmen. Wenn in Bayern im Zuſammen-
hang mit den preußiſchen Entſchädigungsanſprüchen an das Reich
von preußiſchem Egoismus geſprochen werde, ſo müſſe dies der
Miniſterpräſident zurückweiſen, da die Rechtsanſprüche
Preußens nicht beſchnitten werden könnten.

Der Miniſterpräſident trat der Auffaſſung entgegen, als ver-
ſuche Preußen dazu beizutragen, daß die übrigen Länder durch das
Reich ausgehöhlt würden, ſo daß nur ein ſtarkes Preußen übrig
bleibe. Preußen wehre ſich nur dagegen, daß eben unfähige
Staatsgebilde auf Koſten der übrigen Länder künſtlich erhalten
bleiben. Auf dem Gebiet des Einheitsſtaates ſei man trotz
intenſwſter Erörterungen der Verwirklichung nicht weſentlich näher
gekommen. Durch künſtliche Konſtruktionen, zu denen auch der
Vorſchlag des Lutherbundes gehöre, werde man nicht vorwärts
kommen. Der gegenwärtige Dualismus zwiſchen Preußen und
dem Reich in Berlin ſei allerdings wenig erfreulich, wenn er
ſich auch für die Reichsgeſamtheit nicht ſo nachteilig auswirke, wie
man oft behaupte.

Wenn der Abgeordnete Dr. von Winterfeldt (Dnat.) ſich
darüber beſchwert habe, daß die Staatsregierung die Beamten, be
ſonders die Landräte, zu ſtraff hielte, ſo müſſe erklärt werden,
daß man jetzt auf dieſem Gebiet leider noch n. ſoweit ſei. Der
Miniſterpräſident hoffe aber, daß er bei ſeinem 20jährigen Regie-
rungsjubiläum es geſchafft haben werde. Heiterkeit und Beifall.)
Zu den Vereinbarungen mit Hamburg erklärte der Miniſter
präſident, daß Preußen und Hamburg im Jntereſſe der Weltgeltung
des Hamburger Hafens dem Reiche Opfer gebracht hätten. Auch
hier zeige es ſich wieder, daß nur eine Zuſammenfaſſung
aller Kräfte zu höchſter Leiſtungsfähigkeit führen fönne.

Eine Vach ſißung des Reichstages
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 14. Dezember.

Am Schluß der Freitag Sitzung des Reichstages gab es eine
große Ueberraſchung. Der Reichstag will den Nachtrags-
etat in erſter Leſung noch vor der Weihnachtspauſe erledigen. Die

Stellungnahme zum Einheitsſtaat
„Wirtſchaftspartei forderte, weil ſie wegen der Verteilung der Aus
ſchußſitze verärgert iſt, ſtrengſte Einhaltung der Friſten der
Geſchäftsordnung, nach der eine Vorlage erſt am dritten Tage
nach der Verteilung im Reichstckg von dieſem beraten werden kann.
Danach hätte alſo noch eine Sitzung in der nächſten Woche ſtatt
finden müſſen. Der Aelteſtenrat ſchlug nun einen Ausweg vor,
der im Reichstag immerhin etwas Neues war. Danach ſollte die
nächſte Sitzung am Sonnabend um 10 Uhr abends ſtattfinden und
eine zweite Sitzung eine Minute nach Mitternacht, alſo um
12.01 Uhr. Damit wird vom Freitag bis Sonnabend die drei-

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Dezember.

Das Reichskabinett hat ſich entſchloſſen, die Verabſchiedung des
Etats für 1929 bis nach Weihnachten, alſo bis Anfang des nächſten
Jahres zurückzuſtellen. Die einzelnen Miniſterien ſind noch
immer damit beſchäftigt, durch Streichungen an den einzelnen
Etautspoſitionen den Fehlbetrag zu verringern. Trotzdem iſt die

Deckungsfrage noch immer ungeklärt. Die Verſuche des Kanzlers,
im Zuſammenhang mit den Koalitionsbeſprechungen dieſes ent-
ſcheidende Problem gemeinſam mit den in der Regierung ver-
tretenen Parteien zu löſen, mußten ebenfalls bis zum Wieder-
zuſammentritt des Reichsages Mitte Januar vertagt werden.
Die vom Finanzminiſter vorgeſchlagenen Steuererhöhungen haben
bei den Parteien keine Zuſtimmung gefunden. Lediglich die
Wiedereinführung der Weinſteuer und auch eine Erhöhung der
Bierſteuer ſcheint eine Mehrheit zu erwarten. Damit allein
wäre trotz aller Streichungen am Etat der Fehlbetrag nicht voll

zu decken.
Die Reichsregierung will die Verhandlungen mit den Parteien

ſo führen, daß der Etat wenigſtens bis zum 21. Januar dem Reichs
rat zugehen kann. Späteſtens Anfang Februar muß er dem

Reichstag vorgelegt werden, wenn auch nur noch einigermaßen die
Möglichkeit geſichert werden ſoll, den Haushalt für 1929 bis zum
31. März zur Verabſchiedung zu bringen. Der Reichstag hat dann
ohnehin nur zwei Monate für die Etatsberatungen zur Ver-
fügung, die aber möglicherweiſe ausreichen werden, da der
Stellenplan bereits im Nachtragsetat für 1928 verankert
worden iſt, der heute vormittag den Reichsrat beſchäftigt und morgen
noch dem Reichstagsplenum zugehen ſoll.

Der Reichsrat genehmigt den Vachtragsetat

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Dezember.

Der Reichs rat genehmigte in einer öffentlichen Vollſitzung
am Freitag vormittag den Nachtragsetat für 1928.

Es handelt ſich in der Hauptſache um den Perſonaletat.
Für die neugeforderten Stellen kommen insbeſondere die Ver-
ſorgungsämter, das Statiſtiſche Reichsamt, das Reichsverſorgungs-
amt und das Patentamt in Frage. Durch Umwandlung der Ge-
ſandtſchaften ſollen neue Botſchaften in Argentinien, Braſi-

Schwedens großer Tag
Stockholmer Dezemberbild Das Vermächtnis des Dynamit-
erfinders und Friedensapoſtels Die deutſchen Prei?träger
Sigrid Undſet knixzt vor König Guſtaf 35 Nobelpreiſe nach

Deutſchland

(Brief für die Halleſche Zeitung'“)
Stockholm, 12. Dezember 1928.

Kaum aufgegangen, iſt die Sonne wieder verſchwunden; faſt
den ganzen Tag muß Stockholm Licht brennen. Doch heute iſt der
unerfreulich graue Dezembertag vergeſſen. Ganz Stockholm er-
ſtrahlt im Lichtermeer; von Haus zu Haus ſpannen ſich über die
Geſchäftsſtraßen hinweg rieſige Girlanden mit Tauſenden von bunten
Glühbirnen; an dem Cewinde aus Tannen- und Kiefernzweigen
hängen rote Chriſtglocken und glitzernde Luciakronen. Ein dunkler
Menſchenſtrom drängt ſich durch die tageshellen Straßen und ſtaut
ſich vor den Schaufenſterauslagen Weihnachtsſtimmung im
nordiſchen Venedig.

Am Heumarkt iſt der Verkehr am größten. Ein gewaltiger
Recke aus Schwedens Tannenwäldern iſt dem Konzerthaus gegenüber
aufgepflanzt worden. Trotz der grimmigen Kälte haben die Neu
gierigen hier ſchon vor langem Poſto gefaßt, um von dem ſeltſamen
Schauſpiel des Nobelfeſtes wenigſtens den Auftakt und das Nachſpiel
zu erleben.

Denn hinein können ſie ja nicht alle. Nur 1000 Gäſte hat die
Nobelſtiftung ſich einladen können, um nach altem Brauch den
Todestag Alfred Nobels zu begehen und ſein Vermächtnis an die zu
verteilen, „die der Menſchheit den größten Nutzen geleiſtet haben“.
Das Vermächtnis jenes Sonderlings, der im Leben der größte
Realiſt den Literaturpreis für Jdealiſten ausſetzte, jenes an
ſpruchsloſen Mannes, der den größten Reichtum ſeiner Zeit erwarb,
des Erfinders des Dynamits, der ſein Vermögen für die Erhaltung
des Friedens gab. Der ſtille, zurückgezogene Junggeſelle, deſſen
Name wie kaum ein zweiter über die Welt ging Finanzier und
Philoſoph in einer Perſon, erſteht vor uns Alfred Nobel, der
jedesmal am 10. Dezember Stockholm zum geiſtigen Mittelpunkte
Suropas und der Welt macht.

Drinnen im Konzerthaus, das Profeſſor Tengbom, der
ſchwiegervater des jungen Fürſten Bismarck, erbaut, iſt die Be

zrüßungsrede des Präſidenten der Nobelſtiftung verklungen. Pro-
feſſor Söderbaum ſteht am Pult und verſucht, ſeine Hörer im Frack
und Seidenkleid in die Geheimniſſe der organiſchen Chemie einzu-
weihen. Erklärt den Mechanismus der Oxydationsvorgänge er-
klärt, warum der Münchener Profeſſor Wieland hierher berufen
wurde. Denn dort, auf der mit Tannengrün geſchmückten Szene

des Konzerthausſaales, ſitzen die Helden des Tages: die beiden
deutſchen Chemiker Wieland und Windaus, und zwiſchen ihnen
Sigrid Undſet, die norwegiſche Dichterkönigin.

Als Profeſſor Söderbaum auf die Vitaminforſchungen von
Profeſſor Windaus übergeht, ſteigt das Jntereſſe der Hörer.
Windaus hat ſeinen Ratten Rachitis und engliſche Krankheit nicht
zum Zeitvertreib eingeimpft durch die Provitamin- Behandlung
hat er ſie geheilt und der Menſchheit einen unſchätzbaren Dienſt
erwieſen.

Aus der Hand König Guſtafs, der feine 70 Jahre mit Würde
trägt, nehmen die beiden Deutſchen ihre Preiſe in Empfang. Je
150 000 Kronen, faſt 170 000 Mark, ſind nicht zu verachten. Doch
weit mehr wert iſt das Urteil des ſchwediſchen Nobelkomitees, das
die beiden Forſcher auf der ganzen Welt für die würdigſten befand.

Der literariſche Preis wird nach altem Brauch bis zum Schluß
aufgeſpart. Doktor Per Hallſtröms Rede, die ihre Verdienſte
würdigt, dringt zwar nicht drei Bankreihen weit, aber niemand
zweifelt daran, daß das, was er ſagt, ſchön und richtig
iſt. Brauſender Beifall lohnt auch die Norwegerin, als ſie ſich mit
anmutigem Knix vor dem König verbeugt und ihren Preis in
Empfang nimmt.

Der Nobelpreis iſt ein wichtiger, vielleicht überhaupt der einzige
objektive internationale Kulturmeſſer. Mit 35 Preiſen ſteht Deutſch
land nach wie vor weitaus an der Spitze; Frankreich folgt mit 26

und England mit 18 Preiſen. Dr. Gr.
Ferdinand Gregori

Der bekannte Schauſpieler, Prof. Ferdinand Gregori, iſt in
Berlin im Alter von 59 Jahren einem Herzſchlage erlegen.

r

Der Zug des Todes geht in dieſem Jahre durch die Reihen der
Künſtler. Nun iſt auch Gregori, einer der ſympathiſchſten und
intelligenteſten deutſchen Schauſpieler, dahingegangen, ein Bühnen-
künſtler, der zwar ganz zur alten Schule gehörte, aber ein wunder
voller Sprecher war. Gregori war bei Brahm, Lövwenfeld und
Schlenther tätig, wurde 1907 Hofſchauſpieler, 1909 Profeſſor und
Lehrer an der Wiener Schauſpielſchule der Akademie für Muſik und
darſtellende Künſte. 1910 wurde Gregori, der eine Fülle junger
Talente entdeckt und gefördert hat, Jntendant des Mannheimer
National-Theaters, ging aber ſchon zwei Jahre ſpäter wieder nach

Wien zurück. Als der Krieg ausbrach, zog Gregori als Oberleutnant
ins Feld. Späterhin trat er in Reinhardts Deutſches Theater ein
und im Jahre 1928 erhielt er einen Lehrauftrag an das Theater
wiſſenſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Berlin. Die künſtleriſche
Welt erleidet durch Gregoris Tod einen neuen, ſchweren Schlag.

ſtägige Friſt gewahrt.

Das Reichsdeſizit iſt ſchwer zu decken
Die Verabſchiedung des Etats verſchoben

Der originelle Vorſchlag rief
Ueberraſchung hervor, fand aber Zuſtimmung bei der 9
des Hauſes. Dagegen ſtimmten nur Wirtſchaftsparte
Kommuniſten.

Jn der vorangegangenen Reichstagsſitzung wurden das
einkommen über die Sklaverei, der Vergleichs- und Schiedsge,
vertrag mit den Vereinigten Staaten von Amerika, der d
tſchechiſche Vertrag über die Grenz-Oder und die Handelsaht
mit China und Panama endgültig verabſchiedet.
wurde endgültig angenommen der Geſetzentwurf über die
ſchiebung der Erhebung und Veranlagung der periodiſchen 3
erwerbsſteuer, der Geſetzentwurf über die Erhöhung des Zue,
und der Geſetzentwurf über eine Sonderfürſorge bei berufst
Arbeitsloſigkeit. Letzterer wurde unter Ablehnung des
eingebrachten Kompromißantrages aus dem Ausſchuß in der
der Regierungsvorlage mit 278 gegen 138
genommen.
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lien und Chile eingerichtet werden, ferner eine Geſandtſchaft
Klaſſe in Peru, vier Generalkonfulate erſter Klaſſe, dar chick enthi
Danzig und Kattowitz, und ſechs neue Konſulate. Die zeigt zugle
Miniſterialräte und Oberregierungsräte iſt um einige 30, diral man
Miniſterialamtmänner um etwa über 80 vermehrt worden. faſt ebenk
Deckung des Mehrbedarfs iſt durch Einſtellung eines vo ter des Tex
Poſt zurückgezahlten Vorſchuſſes von 2434 Millionen Mart, dem Handel
Erhöhung der Einnahmeſätze aus Dienſtgrundſtücken, Grund ßartige
verkäufen uſw. in Höhe von 7,7 Mill. Mark und durch Kürzun ſammen m
Ausgabenanſatzes für Ueberweiſungen aus der Kapitalveri damals ler
ſteuer um zehn Millionen Mark erreicht worden. Der Keiſpler war. S
nahm eine Entſchließung an, die die Reichsregierung erſucht veranſtalt.
den Luftſchiffbau Zeppelin Beihilfen in Höhe von J daß das P
Millionen Mark noch im laufenden Rechnungsjahre liche Komp

zuſtellen. dauptgrundr itte, wofu:Der deutſchlitauiſche Handelsvertrag ratifiziert prachten
Wie „Hytas“ zu berichten weiß, hat der Staatspräſide

deutſchlitauiſchen Handelsvertrag und das Zuſatzabkommen üt
kleinen Grenzverkehr ratifiziert.
Einweihung eines engliſchen Marinedenkmals

Von der engliſchen Königin wurde in der City ein Denh
Ehren der 1200 im Kriege gefallenen Offiziere und Mann
der britiſchen Handelsmarine und Fiſchereiflotte enthüllt.
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Hans Dampf Die ſofort

Märchenkomödie von A. Stemmle Muſik von Hans U gen

Nraufführung am Landestheater Meiningen wurden
Meiningen, 14. Dezemb un

Eine Premiere eigener Art Parkett und Ränge zum ſtellung iſt
Teil mit winzigem Premierepublikum gefüllt, das ſich herrlich ie das am
hielt. Und die Märchenkomödie ſelber? Eigentlich ſollte man Frhafteten, d
haupt keine Kritik über Bühnenmärchen ſchreiben. Für die Knm
beſtimmt, ſollte man ihnen das Urteil überlaſſen. Und ſie b
es meiſtens ſehr gut zum Ausdruck. Erlebten wir doch eint
Bonſelſches Weihnachtsmärchen von ſogenannten lite
Qualitäten, bei dem die Kinder tödlich gelangweilt de
Andererſeits wieder gefällt ihnen der größte Unſinn, wenn
wenig echte Empfindung drinſteckt.

Robert Stemmler begab ſich auf das Gebiet des mee
Märchens, ſein Hans Dampf ſucht aus höchſt materiellen Se

iſt

Kreditb

Die Perſ
h einem ne

tſchen Bar
den Schatz des böſen Rieſen er will ihn nämlich ſeinem Ger re
rat ſchenken, damit eine Eiſenbahn gebaut werden kann. den
Drum und Dran, das ganze Aufgebot von Hexen, Menſchen its Ter
uſw. war es, was den Kindern Freude machte. Erne f
Jdealiſten vermiſſen die „Poeſie“ aber auch unſere Kinde n
nicht ganz unbeeinflußt geblieben von dem ſcharfen Wind det rn T

Zeit ihnen gefiel der friſche Hans Dampf, der ſie zum
ſtolz alle in ſeiner neuen Eiſenbahn hinaus in die Welt fäht
es gab einen lebhaften Beifall, der den Dichter und den Jnte
Loehr immer wieder vor die Rampe rief doch mag ſich de
faſſer nicht im Unklaren darüber ſein, daß die Dichtung
Märchenkomödie niemals eine endgültige, letzte Talentprobe b

Geſpielt wurde gut. Den „Hans Dampf“ gab
Harprecht, friſch, ungezwungen, mit viel Gelenkigkeit
Reindel war ein niedliches „Wilhelmintje“ und echte R
geſtalten ſtellten Richard Hahn als Kräuterſammler, Hugo
berg als „tapferes Schneiderlein“, Kurt Hallen ſt ei
„Rieſe“ und Fanny Stolzenberg als „Hexe“ auf die
Jntendant Loehr gab mit ſeiner Jnſzenierung dem Werkchen

kraft und Stimmung und die untermalende Muſik von
uldall-Meiningen fügte ſich gut ins Ganze ein.

J

7

9

v

Zwei neue Bühnenwerke von Hünefeld. E. G. von Hu
„Das Karnevalskonzert“ und „Die Furcht vor
Glück wurden vom Kleinen Theater Berlin und Stadt
Bremen durch Vermittlung des Bühnenverlages Ahn
Berkin NW. 7, zur Aufführung angenommen.
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ig den Paris, 14. Dezember.in der z Kehr als eine Woche iſt ſeit der Aufdeckung des Skandals der
Stimmen Nette du Franc“ vergangen, aber noch immer beſchäftigt ſich die

ztlichkeit intenſiv mit dieſer Affäre. Jm Mittelpunkt ſteht
mögen noch ſo viele Politiker im Zuſammenhang mit dem

z erwähnt werden, nach wie vor Marthe Hanau, die
zaſiereiche, redegewandte und verſchwenderiſche Frau, die Paris
traurige Senſation beſchert hat.

die ſtaunenwerte Ruhe der Marthe Hanau vor der Kataſtrophe
t ſch nur daraus, daß dieſe Frau ſich im Laufe ihres aben

ichen Lebens an den Wechſel von Erfolg und Mißgeſchick
zhnt hat. Jhre Erfolge verdankt ſie ihrer unbeſtreitbar reichen

ugaſie, ihrer Kühnheit und ihrer Verführuzigskunſt, die
aufrichtige und unſchuldsvolle Perſon erſcheinen ließ. Jhr
chick enthüllt aber die Exzeſſe dieſer Phantaſie und Kühnheit

zeigt zugleich, daß Marthe jeder kritiſche Geiſt und jede
ral mangelte. Jn ihrem Gatten Lazar Bloch fand ſie

faſt ebenbürtigen Kompagnon für ihre Luftgeſchäfte. Als
x des Textilhändlers Jſaak Hanau befaßte ſie ſich frühzeitig
dem Handel und bewährte ſich ſchon in jungen Jahren als
ßartige Verkäuferin. Mit zwanzig Jahren eröffnete

ammen mit ihrer Mutter ein Wäſchegeſchäft.
Damals lernte ſie Lazare Bloch kennen, der ebenfalls Textil-
r war. Es wurde eine lärmende und koſtſpielige Hoch-

veranſtaltet, doch kurze Zeit darauf die Ehe geſchieden,
daß das Paar die gemeinſame Wohnung aufgab. Auch als ge

liche Kompagnons blieben die geſchiedenen Gatten beiſammen.
gauptgrund des ehelichen Zwiſtes dürfte darin gelegen geweſen
daß Bloch die kleine Mitgift ſeiner Frau verſpeku-

tte, wofür ſich Marthe jetzt reichlich gerächt hat. Bis zum
brachten ſich beide als Handelsreiſende der Lebensmittel und

ſümbranche recht und ſchlecht durch. Bloch trat als Jngenieur
(hemie auf, betrieb zeitweiſe auch eine Parfümfabrik, oft hatten
e und Marthe nicht einen Centime, blieben die Miete ſchuldig,
ihre Möbel wiederholt gepfändet, aber ſtets lebten ſie

großem Fuß und warfen mit dem Geld, das ſie ſich aus
m und ſchuldig blieben, herum.
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ein Reichswehrſoldat niedergeſtochen
Die Täter bereits verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Dezember.

r der letzten Nacht wurde die Berliner Feuerwehr nach der
teſtraße 6 alarmiert. Dort wurde der Obergefreite der
Ekabdron des ſächſiſchen Reiter- Regiments Willy Rottſchalk,

ſich auf dem Rückwege zur Kaſerne befand, von einer Bande
überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Er

zuſammen und wurde von Paſſanten gefunden.
Seit Wochen treiben ſich in der dortigen Gegend junge Burſchen

um, die die Paſſanten anrempeln. Bisher war es nicht mög
h, dieſes Geſindel zu faſſen. Rottſchalk wurde zur Charits ge-

Dort wurden mehrere Stichverletzungen am Kopfe feſtgeſtellt,
einen Stich iſt das linke Auge ausgelaufen.
Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei ermittelte auf Grund

s am Tatort vorgefundenen Taſchenmeſſers vier junge
rſchen, die ſchon wiederholt Ueberfälle ausgeführt hatten. Die

An
allen

keite

1 Hans U

ingen x wurden in der Nacht noch verhaftet, ſtellten aber die
j. Dezemk in Abrede. Nach ihrer Darſtellung habe der Obergefreite ſie an

Pprrochen und beſchimpft. Darüber gerieten ſie in Streit. Dieſe
nge zum ifellung iſt aber unglaubhaft. Wie ermittelt wurde, ge
ch herrlich e das am Tatort gefundene Meſſer tatſächlich dem einen der
ſollte man Frhafteten, der aber nicht wiſſen will, wie ſein Meſſer dorthin ge
Für die men iſt.
Und ſie b

doch ein
en literage Kreditbriefſchwindler entpuppen ſich als Rumänen

en Berlin, 12. Dezember.
die Perſönlichkeit des Kreditbriefſchwindlers, der

h einem neuen Betrugsverſuch gegen die Frankfurter Filiale der
tſchen Bank nach Paris ging und dört feſtgenommen werden
nte, iſt jetzt feſtgeſtellt. Der Täter iſt ein Rumäne Maxime
oimescu. Er verfügte noch über zahlreiche andere Namen,

t des meo

riellen Gr
einem Geu

AbPerrdgen t denen er ſeine Schwindeleien verübt hat. Der Betrüger, der

te. Ern ts mehrfach vorbeſtraft iſt, legte ein volles Geſtändnis ab. Sein
ſere Kinde fershelfer, der ebenfalls verhaftet wurde, nannte ſich Henry
Wind der fün, iſt aber in Wirklichkeit ein Rumäne namens Jupeſen.
ſie zum e beiden Betrüger

BVliek in vie Welt
„Ich ſchenke Dir“ das Auto

Marthe Hanau erwarb Millionen und verſchwendete Millionen

Jm Kriege begann der Aufſtieg der beiden. Bloch verlegte ſich
auf den Schleichhandel, für den Marthe ihre abenteuerlichen
Jdeen beiſtellte. Auch „Armeelieferungen“ beſorgten ſie, ſo Alkohol
unter allerlei falſchen Bezeichnungen, und erhielten deshalb mehr-
mals gerichtliche Strafen, Freiheitsſtrafen und Geld
bußen. Nach dem Kriege wurden ſie der allgemeinen Amneſtie teil
haftig und ſtanden wieder unbeſcholten da. Nun ſchlug für Marthe
die große Stunde. Nach einem mißglückten Verſuch mit einem
Seifengeſchäft lernte ſie die reiche Frau Joſef kennen, die
Schwiegermutter der ſpäteren leitenden Beamtin in der „Gazette du
Franc“, Frau Pollak. Frau Joſef lieh ihr nach und nach zwei
Millionen Franc, und mit dieſem Geld gründete ſie zuſammen mit
Lazare, der 1920 die gemeinſame Wohnung verlaſſen hatte, aber
weiter Marthes Geſchäftsfreund blieb, die Gazette du Franc“.
Jetzt fing ein verſchwenderiſches Leben an. Wie zügellos Marthe in
ihren Neigungen war, beweiſen zahlloſe Vorkommniſſe dieſer Zeit.
So erzählt man folgende Geſchichte:

Eines Tages beſuchte ſie mit einer Freundin den Autoſalon.
Der Freundin gefiel ein Wagen, der fünfzigtauſend Franc koſtete.
„Wenn ich könnte, möchte ich ihn kaufen,“ ſagte ſie. „Jch ſchenke
ihn dir“, bemerkte Marthe. „Und die Garage? Und der
Chauffeur ſeufzte die Freundin. „Jch bezahle auch die Garage und
den Chauffeur“, erklärte Marthe. Uebrigens legte Marthe eine
leidenſchaftliche Zuneigung zu ihren weiblichen Be
kannten an den Tag, denen ſie allerdings, nachdem ſie ſie mit
Geſchenken überſchüttet hatte, gewöhnlich nach kurzer Dauer der
Freundſchaft den Laufpaß gab, um ſich neuen Freundinnen zu
zuwenden. Jm April dieſes Jahres mietete ſie für 14 000 Franc eine
luxuriös eingerichtete Wohnung, die ſie mit ſeltenen Büchern und
teuren Kunſtgegenſtänden anfüllte. Aber in dieſe Wohnung kam ſie
in acht Monaten nur dreimal auf wenige Tage.

Jſt es da erſtaunlich, daß die vielen Millionen, die ihr
mit Hilfe der „Gazette du Franc“ zufloſſen, verſchwunden
ſind? Marthe wußte zu bezaubern und zu vergeuden. Und Lazare
ſtand ihr kaum nach. Von ihm ſagt man noch jetzt im Santé-Ge-
fängnis, daß er imſtande wäre, die Gefängnisaufſeher zu überreden,
ihm ihre Erſparniſſe anzuvertrauen.

Länder beſchäftigen. Die Filialen der Danatbank in Darmſtadt
und die Deutſche Bank in Frankfurt a. M. ſind durch den Be
trugsverſuch übrigens nicht geſchädigt worden.

225 000 Mark für den Bau eines pPreſſehanſes
Berlin, 14. Dezember.

Jn ſeine Rede während des Empfangsabends des Vereins
Berliner Preſſe teilte Reichskanzler Hermann Müller mit, daß
der Reichsinnenminiſter aus den Ueberſchüſſen des Drahtloſen
Dienſtes 225 000 Mark als Beihilfe für den Bau eines Preſſe
hauſes zur Verfügung ſtellen wird.

Betlage zur Halleſchen Zeitung
225. Jahragng. 15. Dezember 1928

Kleine Delfereſonfsse
Schadenerſatz für das verſenkte Phosgen.

Wie mitgeteilt wird, hat der frühere Jnhaber der chemiſchen
Fabrik auf der Veddel, Stoltzenberg, gegen den hamburgiſchen
Staat wegen des verſenkten Phosgen eine Schadenerfatz-
zahlung von 63 000 Mark eingeklagt.

George Groß legt Berufung ein.

George Groß und Wieland Herzfelde haben gegen das
Urteil des Schöffengerichts Charlottenburg, durch das ſie zu je
2000 Mark Geldſtrafe wegen Beſchimpfung von Einrichtungen der
chriſtlichen Kirche verurteilt worden ſind, Berufung eingelegt.

Schweres Handgranatenunglück.

Auf dem Schießplatz Neufreimann bei München ereignete
ſich bei einer Handgranatenübung der bayriſchen Landespolizei ein
ſchweres Unglück. Durch das vorgzeitige Losgehen einer Hand
granate wurde der Polizeileutnant Hubmann ſo ſchwer am
Kopf verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Dem Rottmeiſter
Wiitmann wurde eine Hand weggeriſſen. Ein Oberwachtmeiſter
erhielt leichtere Verletzungen.

Die größte deutſche Sprungſchanze

a

r

J

D

wurde in Johanngeorgenſtadt (Sachſen) gebaut und kürzlich fertig

geſtellt. Die feierliche Einweihung, bei der die Schanze auf den
Namen „Hans-HeinzSchanze“ getauft werden ſoll, findet am

5. Januar ſtatt. J

Dus IVinIersporf-eſter
Seit geſtern ſind weiter reichliche Schneemengen in

den Gebirgen Mitteldeutſchlands gefallen. Jm Harz z. B. haben
ſich die Sportverhältniſſe bei mäßigem Froſt gebeſſert und herrſchen

in den Höhen bis 300 Meter herab ausgezeichnete Sport-
verhältniſſe. Auch in den übrigen Gebirgen Mitteldeutſch-
lands ſind die Sportverhältniſſe weiterhin gut.

Harz
Schierke (620 Meter): Schneehöhe 10 Zentimeter, Neuſchnee

6-—-10 Zentimeter, 3 Grad Kälte, leichter Schneefall, Pulverſchnee,
nur Ski möglich.

Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 15 Zentimeter, Neu
ſchnee 6—10 Zentimeter, 5 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski
und Rodel gut.

Hahnenklee (600 Meter): Schneehöhe 10 Zentimeter, Neu-
ſchnee 3--5 Zentimeter, 5 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski
und Rodel mäßig.

Torfhaus (800 Weter): Schneehöhe 55 Zentimeter, Neu
ſchnee 6—10 Zentimeter, 6 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut.

Thüringen

Neuhaus ſRennſteig (800 Meter): Schneehöhe 40 Zentimeter,
8 Grad Kälte, heiter, Ski und Rodel gut.

Friedrichroda (580 Meter): Schneehöhe 25 Zentimeter,
Neuſchnee 3--5 Zentimeter, 4 Grad Kälte, heiter, Pulverſchnee, Ski
und Rodel gut.

Fichtelgebirge

Biſchofsgrün (593 Meter): Schneehöhe
4 Grad Kälte, bewölkt, Ski und Rodel gut.

Erzgebirge

Fichtelberg (1210 Meter): Schneehöhe 81 Zentimeter,
8 Grad Kälte, Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Oberwieſenthal (825 Meter): Schneehöhe 72 Zentimeiter,
5 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Rieſengebirge

Oberſchreiberhau (632 Meter): Schneehöhe 28 Zenti-
meter, Neuſchnee 6--10 Zentimeter, 2 Grad Kälte, leichter Schnee
fall, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Schwarzwald

Feldberg (1497 Meter): Schneehöhe 87 Zentimeter, Neu-
ſchnee 3--5 Zentimeter, 3 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut.

30 Zentimeter,

Bayern

Berchtesgaden (572 Meter): Schneehöhe 20 Zentimeter,
1 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.werden die Staatsanwaltſchaften mehrerer
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9. Fortſetzung.

Ach, was waren das für ſchöne Zeiten! Der erſte Stein des
Anſtoßes war im übrigen das Anſtreichexemplar. Der Verleger der
Zeitung, ein großer Mann, hatte die kieine Angewohnheit, ſich um
jeden Dreck zu kümmern. Allmorgendlich und allabendlich mußte
ihm ein Anſtreichexemplar vorgelegt werden. Jeder einzelne Schrift
leiter hatte auch dieſem Anſtreichexemplar zu vermerken, was er
ſelber geſchrieben hatte, woher die von anderen geſchriebenen Sachen
ſtammten, was dieſe Sachen koſteten. Einige Herren hatten nun
die Gepflogenheit, wenn an meinen Arbeiten aus irgend welchen
Gründen eine kleine Aenderung von ihnen angebracht war, ſo mitten
hinein in meine Artikel ihre werten Namen zu ſchreiben! Da gab
es aber Krach! Das ging dann ſo nach der Grammatik: ich bin
ungemütlich, du biſt ungemütlich, er iſt ungemütlich, wir ſind un
gemütlich Ja, wer ſich einbildet, daß es bei der Zeitung nur
Zeitungsarbeit gäbe, der bildet ſich falſch ein. Jm übrigen kam es
mir auf mich ſelber überhaupt nicht an; für mich ſchlug ich wahr
haftig keinen Lärm ſondern nur für meine Arbeit Zum
klugen Ueberlegen meiner eigenen Jntereſſen glühte ich zu ſehr im
Zeitungseifer. Wunderſchöne Erinnerung eigentlich, daß man ſo
völlig reiner Tor ſein konnte.

Der alte Chefredakteur mit dem weltberühmten Namen, der mit
ſeinen ſiebzig und etlichen Jahren eigentlich nur noch für junge
Menſchen lebte und in ſeinem Haus alles an Jugend um ſich ver-
ſammelte, was ihm Verſprechung zu verheißen ſchien der grunzte
immer ſo ſchön beifällig, wenn man etwas halbwegs Vernünftiges
zuſtande gebracht hatte. minm hehehe m das geht,
das geht und wenn mag zu ihm kam und Vorſchußwünſche
ſtichhaltig begründete, ſo machte er ein jüdiſches Geſicht und zuckte
die Achſeln: „Nee, nee is unregelmäßig ſieht man nicht gern

kann Unannehmlichkeiten geben das will ich man lieber per
ſönlich machen!“ Dann fiſchte er in einem uralten Portemonnaie
nach Goldſtücken und mahnte: „Geben Sie mir's ja erſt in drei
Monaten wieder! Sonſt ſind Sie nächſten Monat doch wieder pleite

m minm Der alte Chefredakteur iſt ſchon lange tot.
Der Mann der inneren Politik, er iſt in jungen Jahren an ſeinem
Lebenstempo geſtorben, erzählte einem in einer halben Stunde mehr
über die Dinge der Gegenwart, als man aus vielen Büchern hätte
lernen können. Dazu trank er mit Vorliebe Korn, denn er war ein
Oſtpreuße. Dieſer Mann arbeitete wie ein Wahnſinniger und ver
diente Summen; war aber immer in Geldnöten. Wenn er mit
ſeiner Arbeit fertig war, jagte er noch lange Telegramme und Eil-
briefe an irgendeine Wiener Zeitung, ſchrieb einen Leitartikel für
irgendein Schweizer Blatt, raſte in eine Weinſtube. Ach, da waren
noch viele.

Die meiſten von uns blieben jeden Abend auf der Zeitung
mindeſtens bis elf Uhr, häufig länger, bis die Morgenausgabe feſt
ſtand. Dann pflegten wir uns in die Zeitungskneipe zu begeben;
ein nettes kleines Reſtaurant am Dönhoffplatz. Dort ſtrömten die
Zeitungsleute von allen möglichen Blättern ſo um Mitternacht zu
ſammen. Wir hatten immer einen vollbeſetzten Stammtiſch. An
dem wurde nun ſo alles durchgetratſcht, was am Tag geſchehen war;

in der richtigen Tunke vorgeſetzt. Was da derTagesgeſchehen
ber die DingeParlamentsberichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung ü

Parlamentsbericht, und der war ausgezeichnet. Wie ſich da unter
ſchlechten Witzen Anſichten klärten und gemeinſame Ziele erfaßt
wurden, das war einfach wunderbar; für mich wenigſtens. Sie
waren alle miteinander dort; die äußere Politik, die innere Politik,
die Volkswirtſchaft, die lokalen Teile der großen Berliner Zeitungen;
die Feuilletoniſten kamen ſelten. Sie ſchlabberten Kunſt in irgend
einem Salon und behaupteten nachher fälſchlicherweiſe, ſie hätten
das Weib erlebt. Das behauptete wenigſtens der biſſige äußere
Politikmann von aber der Name der Zeitung tut nichts zur Sache.
Wir tranken Bier und aßen billige Butterbrote dazu. Wir waren
ausgelaſſen wie die Kinder. Wir machten Streiche wie die Schul
buben. Ein allgemein beliebter innerer Politikmann hatte die Ge
pflogenheit, beim Eintreten in die Kneipe nur mit nachdenklichem Jn-
wärtsblick flüchtig guten Abend zu ſagen und dann ſofort an ein ſtilles
Oertchen zu verſchwinden. Faſt um dieſelbe Minute jede Nacht ent
ledigte er ſich an jenem ſtillen Ort fern vom Getriebe der Zeitung ſeines
negativen Seins, wie Friedrich Frekſa ſo ſchön zu ſagen pflegt, und
brauchte dazu ungebührlich lange. Er brauchte faſt eine halbe
Stunde. Man ſtelle ſich vor, wie dringend die Gelegenheit war,
darüber Witze zu machen. Dieſer beliebte Mann hatte nun einmal

die Minute pünktlich, erſchien wurde ihm ein ſonderbares Kiſſen
überreicht, aus weichem Samt. Das Kiſſen war rund. Es ſah ſo
ungefähr aus wie ein Rettungsring, damit es auch zu den be
ſonderen Erforderniſſen des ſtillen Ortes paßte Um den Ring her
um aber war mahnend und in leiſem Vorwurf eingeſtickt: „Nur
ein Viertelſtündchen!“ Gleichzeitig wälzten kräftige junge Redakteure
eine für dieſen Zweck ausgeborgte „endloſe“ Rolle Rotationspavier

wir Kiſſen, Papier und inneren Politikmann gemeinſam an den
Ort ihrer Beſtimmung und diesmal kam der Bedauernswerte
ſchon nach fünf Minuten wieder Glerchzeitig mit ihm erſchien
der Druckereivorarbeiter meiner Zeitung:

„Aber wo is denn det Papier? Det jeht doch nichh, meine
Herren Jch muß doch det Papier verrechnen

Es war überaus ſchön Mich nannte man in der Tafelrunde
den ollen Amerikaner und prophezeite mir Untergang und Ver-
derbnis, wenn ich mich nicht rechtzeitig in den beſſeren Häuſern des
Kurfürſtendammes umſähe

„Sie landen ja doch früher oder ſpäter beim Roman,
armes Luder pflegte der Parlamentsberichterſtatter
ſagen

Aber in meinem Fleiſch ſaß ein Haken verfangen, der biß. Jch
machte in Berlin meine erſten ernſthaften Schulden. Jch hatte oft
genug in Amerika kein Geld gehabt und wußte ganz genau, was
das bedeutete und wie man ſich dann herumſchlagen mußte; aber
Schulden, drückende Verpflichtungen, kannte ich nicht. Es kam alles
ſo ganz von ſelber. Was ſcherte mich Geld? Eine Arbeit hatte ich

Sie
s

mit den blutigſten Witzen. Hier bekam man überhaupt erſt das zu leiſten; eine Aufgabe zu erfüllen. Aber

Geburtstag, und das hatten wir herausbekommen. Als er, faſt auf

in die Kneipe. Die Rolle war faſt einen Meter hoch. Darauf rollten

Allen Gewalten zum Trotz L wen
Lebenskämpfe, Viederlagen, Arbeitsſiege eines deutſchen Schreibersmannes

DOi
„Nanu nanee det jeht aber nich'!“ ſagte kopfſchüttelr)

alte Buchhalter, als ich zum erſten Mal mit meinem Auslageng
im Reichstag zu ſagen hatte das ſtand beſtimmt nicht in der kam. „Det wird beſtimmt nich jenehmigt. Fahren Se doch
„Kölniſchen Zeitung“, aber es war bedeutend wertvoller als ſein triſche! Nehmen Se n Omnibus! Und was is das? ne

Wein? Nee, Wein geht üſanksgemäß auf eigene Rechnj wird wirklic
Nehmen Se s nich' übel, aber zwanzig Jahre bin ich bei ſngsſtraß
Zeitung und ſowas hab' ich noch nich' geſehen Wetten, daſſſen. Zu ſch

nich' jenehmigt wird die Stadtc rſuch machen

Jch ſauſte zum Verlagsdirektor. h vorzudrin
Der machte ein verlegenes Geſicht und meinte mit darum iſt

Gedruckſe, es handle ſich da um beſtimmte Ueberlieferungen Nwaſſung in
Gepflogenheiten, in die er nicht gut eingreifen könne. Jch ſei zen, bede
noch jung bei der Zeitung und dürfe nicht mit derart notwendig
Neuerungen kommen. Die Auslagenrechnung würde natürlich
mal bezahlt, aber er bäte doch um möglichſte Sparſamkeit. A. dem Marſ
dem mache es ihm Freude, mir zu ſagen, daß man mit mee

Arbeit ſehr zufrieden ſei, und daß ab nächſten Monat mein
zweihundert Mark betragen würde. Jch rechnete nun Poſten en, daß jetzt
Poſten vor, denn ich war wütend, aus welchem Ge den Eiſenb
und unter welchem Zwang der Eile die verſchiedenen ſchöner,
ſummen ausgegeben worden waren. Der Verlagsdirektor zit zu eine

aber nur die Achſeln. e weſentlich„Vollkommen in Ordnung, gewiß aber wir ſind nun ehe ſchon v

nicht daran gewöhnt er TreffpuMir blieben die Worte einfach im Halſe ſtecken. Die der erſtand
neiner Auslagen hatte ich ohnehin vergeſſen! Die Frage minn geſtalt
gelöſt durch einen Vorſchuß; Vorſchuß ging; das war Raumkr
gemäß Nun waren es natürlich gewiß nicht die unmitteh ung dezern
Berufsausgaben, die letzten Endes für den Wirrwarr ir m der Firr
kleinen Finanzangelegenheiten die Verantwortung trugen; das ctrags-Miet

ich ſelber. Es gibt wohl keinen Zeitungsmann irgendwo in De jetzt hier
land, der dieſen Zuſtand nicht kennt. Zu ſeiner Ueberwindum
hört ſpartaniſche Bedürfnisloſigkeit und eiſerner Wille. Das
wirft ſich dem Zeitungsmann immer wieder hemmend in den
Wer Geld haben will, muß mit Schweineſchmalz handeln, al
darf nicht Zeitungsmann ſein. Die Geldſorge iſt für ihn Nor hrprei
zuſtand. Tritt dazu noch perſönlicher Leichtſinn, dann iſtTeufel los. Bei mir war der Teufel los. Das wußte ich eige isfalle
gar nicht ſo: kümmerte mich jedenfalls wenig darum. Auf o die Neu

Arbeit kam es mir an. Mit Kleinigkeiten konnte ich mich da ergün ſt
ufhalten. Es koſtete Geld, Frackhemden plätten zu laſſen, und bei der V
Frack trug man beinahe jeden Tag. Saß man mit einem MilluMaumen

im Adlon, um ihn auszufragen, dann konnte man ſich nicht lang den Kinde
Kopf darüber zerbrechen, was der Cocktail koſtete, den man hatte ſich
rank. Auch war es ſelbſtverſtändlich, daß man das Geld Reichsb
mußte für die paar Glas Bier in der Zeitungskneipe am Dö Gewer
platz; die waren nicht nur nett, ſondern wichtig. Wer voll Lerbind
viel ſich den Kopf zerbrechen über ein Mittageſſen bei Töpfer, z r
der richtige Mann einem gegenüber ſaß, von dem man etwas teilt en

wollte. I. re(Fortſetzung folgt e Deutſche
ſſung zur

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang dieſes s erholu
auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. die in Frac
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Gegründet 1888 Anna ter str. 99 hernruf 221 44
Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhähnisse au

alle Orte diskreit und zuverilässig.
m Beobachtungen und Ermitilungen aller Art.

Uorsicht heim Geigenkau
Sie erhalten bei mir gute

Geigen von M. 10,-- an bis M. 400,--,
Bogen von M. 1,25 an bis M 50
Etuis von M. 5. ap bis N. 60.

Saiten und Bestandtelle-Reparaturwerkstatt.
Mein S Lager gestattet es, jede Geige einige Wochen
zur zu geben. Bei Niohtgefallen Umtausch oder

Zurteknahme ohne Kaufzwang.

A. Hermann Mäller, instrumentenbauer
Große MrKoretraßo 3 (am MarkKt).

Wahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pflichtbewubteein
lurnen. Sport. Handwerkstätten, Sohbulreisen. ut
r der Schnlaufgaben. Absehlußpräfung an de

Anstalt. Dr Sommer
Briefpapier, Sotdüllfederſiakter J

Sesangbüecßer. Niben jeder Nrt
Seseftseſiaſtsspiefe und Bitderbücker

in grober Auswahl.

4. Frize, Fapternanaluny

Gegründet 1790

Gr. Ulrichstraße 51, Eingang Schbulstrabe.
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Halle und Umgebung
pfſchütteln

Auslagen
Se doch

rs? nene Rech vird wirklich Zeit, daß der Riebeckplatz und ſeine Ver
m ich bei ngsſtraße zum halleſchen Bahnhof ein neues Geſicht
Wetten n. Zu ſchaurig iſt der Eindruck, den Reiſende beim Ein

die Stadt bekommen, ſo ſchaurig, daß ſie oft gar nicht erſt
ſuch machen weiter in das Stadtzentrum oder gar bis zum

t vorzudringen, dorthin, wo Halle an Schönheiten ſo reich
e mit ein darum iſt jeder Neubau, der mit Geſchmack und Sinn
ieferungen Nwaſſung in den Zweck dieſer Straße errichtet wird, nur zu

Ich ſei zen, bedeutet er doch einen Schritt auf dem Wege der
mit der ar notwendigen gänzlichen Umgeſtaltung dieſer halleſchen Eir

natürlich Nrt

amkeit. dem Marſche zu dieſem Ziel kann man es als eine
an mitt mein wichtige Etappe
nun Poſten Jen, daß jetzt am Eingang der Delitzſcher Straße vom Riebed
elchem Gei den Eiſenbahnbrücken hin auf der rechten Seite eine ganze
iedenen ſchöner, zweckmäßiger Ladenbauten entſtanden
Sdirektor idt zu einem Geſamtbau vereinigt, und daß gleichzeitig hier

e weſentliche Verbreiterung des Bürgerſteiges erreicht w. e.

ind nun ei ſchon vermißten wir den „Moſt“-Pavillon, einſt
Treffpunkt für Halb-Halle! Etwas zurückgefetzt, iſt er

n. Die ger erſtanden, ſchöner denn je: Aeußerlich mit ſicherem
e Frage in geſtaltet, ſtellt er im Jnneren eine Zuſammenfafſſung
as war her Raumkunſt auf engſtem Platze dar, unter beſonderer Be

unmitte h ng dezenter Lichteffekte. Auch die anſchließenden Läden
arr ir n der Firma „Moſt“ der Stadt abgemietet worden. Als
cugen; das trags-Mieter, jedoch zu den Hauptvertragsbedingungen,
wo in Des jetzt hier häuslich niedergelaſſen ein Zeitungsſtand,
berwindu

ille. Das
nd in den
andeln, a
ür ihn Not

dann iſt

hrpreisermäßigung ſür Ferienkinder
isfalle kein Zuſchlag für Eil- und halber für Schnellzüte

zte ich eige

m. Auf h die Neuregelung der Eiſenbahntarife waren die Fahr
Jahn a ergänſtigungen, die bedürftige Familien

z bei der Benutzung von Schnellzügen hatten, in Weg-
inem Millu M umen

lany den Kindern dieſe Vergünſtigungen wieder zukommen zu
a Gu hatte ſich ein Abgeordneter mit dem Generaldirektor der

Ne Reichsbahngeſellſchaft, dem preußiſchen Miniſter für
Wer ru ind Gewerbe und dem preußiſchen Miniſter für Volkswohl
i Topfer derbindung geſetzt. Der preußiſche Miniſter für Handel und
an eiwq teilt dem Abgeordneten nunmehr mit Schreiben vom 5. De

mit, daß ihm der Reichsverkehrs miniſter fol
Antwort erteilte:
Deutſche Reichsbahn geſellſchaft hat auf meine

ung zur Milderung der fich aus der Tariferhöhung für die
ng erholungsbedürftiger Kinder auf das Land ergebenden

die in Frage kommenden Tarifbeſtimmungen dahin geändert,

Kinder in Eilzügen zuſchlagsfrei und in
llzügen zu halben Zuſchlägen befördert werden.
iſt im weſentlichen der frühere Tarifzuſtand wieder her-

worden.

Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“
mit dieſer Regelung ein verſtanden erklärt.

zung folgt

g dieſes

ſtiger Zuganſchluß in UVordhauſen für Sportler
r Eilzug der um 6.07 Uhr früh von Halle abfährt, um
r morgens in Nordhauſen einzutreffen, findet dort,
rbei gutem Sportwetter, direkten Anſchluß
Harz, nach Andreasberg und Braunlage. Am
Sonntag wird dieſer neue, günſtigere Anſchluß zum erſten
handen ſein, und zwar ab Nordhauſen um 8.15 Uhr.

Lerleihung des FeldEhrenzeichens. Das „Deutſche Feld
ihen“, das Erkennungszeichen aller Frontſoldaten, wurde
m Kameraden unſerer Stadt, die im großen Kriege 1914 18
ufhandlungen teilgenommen haben, zuerkannt: Kurt Ellrich,
ſel, Otto Fiſcher, Wilhelm Fiſcher, Wilhelm Hecker, Alfred

Walter Herbſt, Alfred Hoffmann, Willy Hopf, Georg
jal. Frontſoldaten können Näheres erfahren (gegen Rück
bei dem Leiter der Arbeitsgemeinſchaft „Mitteldeutſchland“,
imon, Halle (Saale), Wachtelweg 1, I.

Valhalla. Vom 16. Dezember ab geht das luſtige
„Der Wirt vom Heidekrug“ über die Bretter,

d ſicherlich den gleichen Rieſenerfolg erzielen wie in allen
Großſtädten. Sonntag um 4 Uhr bietet die Direktion ein

keſonderes Weihnachtsmärchen „Des armen Kindes Seit
mit dem beliebten Schweitzer Kinderballett, in fabel

Ausſtattung, wie üblich, bei gang niedrigen Preiſen.

S

u

Jalr
t

Wohin gehe ch 7
iiheater: nachm. „Die heilige Nacht“ (4); abends „Mona
Liſa“ (8).
halla: „Yvette und ihre Freunde“ (8).
k. Am Riebeckplatz: Märchennachmittag (3); „Villa Falco-
nieri“ (4, 6.10, 8.15).

T. Gr. Ulrichſtraße: „Das Geheimnis des
anwalts M (4, 8.10, 8.15).
Alte Promenade: „Die Verſchwörer“ (4, 6.15, 8.20).
Leipziger Straße: „Kaczmarek“ (4, 6.15, 8.20).
uburg: „Brand in Kaſan“ (430, 6.30, 8.30).

ditoel: Der Kurier des Zaren“ (4, 6.18, 8.30).

Staats

Swi a eundeskreis und Freundinnenkreis, Agay Glückes Theater: Der neue Spielplan mit Silbveſtri (8). h. Tbangeliſction für jebermann. im zen an.
i kreis. ittw 204 Uhr: Jugendbun ü änner. cchreiden Jia vofort!Zünſtlerſpieie: Die neuen vielſeitigen Dezember o un Wekh nan efeier des Kinderbundes im Gemeindehaus der t

darbietungen (8). Johannestirche. Freitag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde

Die Moderniſierung am Riebeckplatz
Veue Läden entſtanden und der Moff-Pavillon iſt auch wieder da

weiterhin „Blumen-Grünert“, das bekannte Photo-Spezial-
haus Ballin Rabe und ſchließlich das Kaufhaus
C. F. Ritter, das in Bahnhofsnähe vor allem Reiſeandenken zu
vertreiben gedenkt. Jeder einzelne Laden bekam ſeine beſtimmte
Note, ſie alle ſind mit allen Errungenſchaften neuzeitlicher Technik,
ſelbſtverſtändlich auch mit Zentralheizung, verſehen.

Auf beſchränktem Raum iſt hier viel geleiſtet worden! Der
Architekt, Alfred Schildhauer, wird ſich dies zuſchreiben dürfen.
In ſeiner Hand lag auch die Bauleitung, während die Bauausfüh-
rung von der halleſchen Firma Schönemann K Schwarz be
ſorgt wurde. Trotz Regen und Schneetreiben, trotz der ſchwierigen
Ausſchachtungsarbeiten gelang es, den Geſamtbau in knapp
zwei Monaten hinzuſtellen, ſo daß ſchon heute die Läden
eröffnet werden können.

Der Hallenſer größte Genugtuung aber wird ſein, daß
die „Moſt-Uhr“ wieder erſtanden

iſt. Weithin, von allen Straßen, die auf den Riebeckplatz
münden, her ſichtbar, mahnen ihre Zeiger den zum Bahnhof
Eilenden, ſeine Schritte zu beſchleunigen, oder ſagen ihm auch, daß
er noch viel Zeit hat, daß er noch einen Augenblick dem Verkehrs
getriebe hier zuſchauen darf. Und noch ein Ereignis, wert, in der
Lokalchronik verzeichnet zu werden, bleibe nicht unerwähnt: Man
hat in dem Bau auch für Toilettenräume Platz gefunden
Klagen, ſo alt wie der Riebeckplatz ſelbſt, können nun verſtummen!
Wenn ſchließlich noch mitzuteilen iſt, daß ein Straßen-Fern-
ſprech-Automat, wie wir ſchon vor Jahresfriſt vorſchlugen,
eingebaut wurde, ſo wird man überzeugt ſein, daß unſere Stadt mit
dieſem Neubau tatſächlich nicht wenig gewonnen hat.

Adventsmuſik in St. Georgen
Unter Mitwirkung zahlreicher Soliſten.

Advents- und Weihnachtsmuſik wird am kommenden
Sonntag, abends um 8 Uhr, in der St. Georgenkirche dar
geboten werden. Sie will, ausgeführt vom Kirchenchor unter Leitung
von A. Richter und einer Reihe Geſangs und Jnſtrumentalſoliſten,
den Damen E. Hellmuth und L. Zeiſing, und den Herren
G. Stamm, W. Lau, Fr. Wente, K. Schmidt und
E. Matthia, der ganzen Gemeinde eine Weihnachtsvorfreude be
reiten und zugleich für ihre zahlreichen Armen- und Alten mit-
helfen, den Weihnachtstiſch zu decken. Die Vortragsfolge gipfelt in
einer neuzeitlichen Weihnachts-Kantate, die unter reiz-
voller Verwendung altdeutſcher Weihnachtslieder Männer- und
Frauenchöre, Soloſtimmen, Soloinſtrumente und Orgel in ihrem
Aufbau vereinigt. An der Orgel wirkt ſoliſtiſch und begleitend Otto
Weu. Um weiteſten Kreiſen den Beſuch zu ermöglichen, iſt für
alle Plſätze des Gotteshauſes ein volkstümlicher Einheitspreis von
50 Pfennig feſtgeſetzt. Eintrittsprogramme ſind in der Küſterei, im
Gemeindehauſe und an den Kirchtüren erhältlich.

Kirchliche Nachrichten
für den 3. Advent, den 16. Dezember 1928.

Kürzungen; Abendmahl: (A) Bibelſtunde: (B) Kindergottesdienſt: (K).
Kollekte für das KaiſerFriedrich-Siechenhaus in Wittenberg.
u. L. Frauen: 10 mit (A) Kaverau, (Geſang), 6 mit (A.) Fritze (Choreſang), 225 Elternabend m. Adventsfeier des II. (K.) im Paulusgemeindehaus;

ttwoch nachm. 4 Weihnachtsvorfeier des Hannabundes in der Kapelle und im
Sitzungszimmer, An der Marienkirche 1; Donnerstag g (B.) im Reformreal-
gynaſium, Z. St. Ulrich: 10 Thiede, (A.) m. Einzelkelch, 6 Schütz W
St. Ulrich-Oſt, Freiimfelderſtr. 89: 10 Schütz. St. Moritz: 10 Voigt, 16 Weih-
nachtsſeier des (K.), Keller, 20,15 Kirchenmuſik; Dienstag 20 (B.) Keller im
Sitzungszimmer Freitag 20 Weihnachtsſeier der Frauenhilfe im Glauchaer Ge
meindehaus. Hoſpital: 10 Keller. Dom (Reſormierie Gemeinde: 10 Wind,
5 Domchor: Das Weihnachtsoratorium von Heinrich Schütz: Dienstag s bibl.
Beſprechung im Gemeindehaus, Lang; Mittwoch abend Wochenandacht im Ge
meindehaus, Lang. Magdalenentapelle (Moritzburg): Sonnabend, den 15. Dez.
abends 7 Adventsfeier (Weihnachtsvorfeier), Prof. Eger. Laurentius: Sonn
abend s Wochenendfeier, Gabriel (A.); Sonntag 10 ſiehe Stephauus, 5 Duda
(A.); Dienstag 834 (B.) Breiteſtr. 29; Donnerstag 84 Männer, Breiteſtr. 29.
Stephanus: 10 Einführung des P. Hoppe (Meinhof), 5 et Laure
T erotag 8 (B.) Gemeindehaus, Meinhof; Freitag 8 Frauenhilfe, Gemeinde
haus. St. Georgen: 10 Vahldieck, 5 fällt aus weil z Advents und Weihnachts
muſikAufführung, 1159 Unterredung mit der konf. Jgd., Vahldieck; Montag 8
(B.) Witte. Rieheä-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Sonn
abend, den 22., nachm. *5 Heiligchriſtfeier in der Diakoniſfenhauskirche. Pauius:
10 5 Holtz, 8 Evangeliſationsverſammlung. St. Johannes 10 Mantey,
1612 Mantey (K.), 5 Weihnachtsfeier des (K.), Gueinzius, g Weihnachtskonzert,
Eintritt frei; Donnerstag 8 Tiſcher (B.). Stadtmiſſion: W Vortrag von P. Juhl
„Mehr Freude“; Dienstag 20 Muſihabend in der Aula d. ReformRealgymnaſitums,

rieſenſtr. Sing und (B.) fallen aus; Mittwoch 204 Vereinsabend des Chr.
reins für Frauen und junge Mädchen; Sonnabend 204 Weihnachtsfeier des

Blaukreuzvereins. Alters und Pflegeheim: 10 Konſ.-Rat Gutſchmidt.
St. Bartholomäus: 10 Hellwig (A.), 6 Kunitz; Freitag s bibl. Beſprechung im
Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Kunitz (A.). Trotha: 10 Jenrich.
Diemig 914 Pehyold.

mmendorfer Kirche: 11 Gottesdienſt, Henſel.
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, Henſel.
Canena: 9 (A.).
Naundorf bei Reideburg: 126 Gottesdienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Gemeinde St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtraße 11. Sonntag 7, 8,

1410 Uhr hl. Meſfen mit Predigt. 11 Uhr Hochamt mit Predigt. 18 Uhr
Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft i, d. Landeslirche, Margaretenſtraße 5. Sonntag
29 Uhr Er ang t ſationg Vorrrag Montag 204 Uhr Jugendbund für jungeMänner. Mittwoch 204 Uhr eihnachtsfeier des Jugendbundes. nnerstag

la

u Wibeiſ dr undeiedenslir Gemeinde getaufter Chriſten (Bapitſten),etzan Sead' den 16. Sezemrer 1928, vormittags 934 Uhr Gottesdienſt,
Kelletat; 11--12 Uhr z Nachmittags 16 Uhr Gottesdienſt. derſelbe.

bends Uhr betſtunde,n Gem, alen evöe, 104 Uhr Predigt. Mittwoch 20 Uhr

e W. mann.liturgiſche Adventsveſper, W Brach n Flothwelſraye 29. Sonntag
Unterhaltung und Andacht:

Ludwig-Wucherer-

Johannes gemeinſchaft in der Landeskirche

Konditorei Torn
empfiehlt als Kostprobe' für die Weibnachts-
bestellung ihre rühmlichst bekannten

Eriststoſſennach Dresdner Art, in hervorragender
Güte. mit bester Molkereibutter verbacken.
als Sultanin-, Mandel- und Mohnstollen zu
2, RM. das Pfund

MMarzipoam
eigener Herstellung, weich und delikat, in
vielen Formen

NAürnßberger Cebßfuctemn
selbst fabriziert. daher stets frisch und
knusprig
Baumdehang, Pralinen, Konfekte usw.

Heßconntmachung
Die Geſchäftsräume der Reichsbank
werden Montag, den 24. Dezember 1928, von
12 Ahr mittags ab geſchloſſen ſein.

Halle, den 15. Dezember 1928.

Peiſchspankcsfelle.

Reformbacdè
Halie (Saale), Goethestr. 16
Das Bad für Gesundheits-
pflege u. Kräftigungskuren
Licht- u. medizin. Bäder Randmassagen/Fußpflege

(Senkfußmassagen) Chr. Oelschlegel

M /ster!
x aus Ihremt 29.
einschlieb Arbeits-
lokn u sämtl chen

Futterzutaten
leickzeitig

emprehle meine bes-
sere Verarbe tung
Zu T.Volle Gewahr r

eutern Sitz

Peim
Halle-

Gr. Steinstrabe 6.
a. Huthck Co. gegen Kerlrocher

Jreupßemnring 3 e vol. 3

Gumml-Wärmflasehen
Banda gen

sanit. Gummi waren

Biige gute
planos
Weltmarken
Größte Auswah.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.

MAietverrechnung
Katalog

kostenfrei.
Pianohaus

am Kiebeckpiatz Hefelte Motore, groß und klein
Voshage Ahde wickelt ſie fein,
Mit Feuchtigkeitsſchutzlack lacklert und

probiert
Kommt er ſchnellſtens wieder anſpaziert,

Hrum merkt euch die Adreſſe fein,
Geht Leipziger Straße 14 rein,

Gegenüber Cafe Zorn. Telephon 28669.

Gänzlicher Ausver
kauf in

Peddigrohr-
möbel

Halle, Krukenberg-
ſtraße 5 (Laden).

Taschen-
tücher

gute Qualitäten
große Auswahl.

Gr. Steinstr. 34.

Kotker-
Apparate
in gr. Auswahl

Lüders
Olberg

Leipziger
Straße 30.

Tolster
arbeiten

übernimmt

Quinque,Georgſtraße 11.

agd.
Lebendes Wild

zum Ausſetzen lief.
prompt J. Mohr jr.,
üulm a. D. Preis
liſte gratis.

appicho Läulo
Gordinen

Tlzch- Div. u. Stepp-

deckey o. Anz. in 8
12 Monatsr. lieferhb
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Sezialaßteilungfürsärmnktliene Faßirraci Beclarfs alio biſiigst Gummi Diocier, Sroße Steinstraße (Näße Maerkt).



Canbwirtſchaft- Handel -Inbuftrie
Boemunrungs errang Heffentlicher Verkauf.

e Rech- onnabend, den 15. Dezemb.k i7 e e 1928, 9,30 Uhr im Saale der ProSonordorater, Be a B. eriebpratet, duftenbörſe, Halle. Waiſenhaus-
Bnehbalter, h f. Boe ring 2, verkaufe ich für Recl nunstelien and. akten. 8deſſen, den es angeht, öffentli

n e e meiſtbietend
10600 &0 Weizenbro meh
zu den im Termin noch bekannt
zu eng Bedingungen. Oßwald
Hellmuth, amtl. Handelsmakler,
vereidigt und angeſtellt von der

und Handelskammerduſtrie
e e Fernſprecher 23976,

acobſtr. 61.

Wperrhoſzplanen

1-—30 mm etark, in allen Gröben und
Holzarten. empfehlt

W Otto. Mansfelder Str, 14

Spesgenappa ratsGroßes Auswanl in Platten
Bequemo Teli zahlung

O Hämseh, Turmstr. 156

o1zmänte!
n

Jacken, Fucase
konkurenzlos iMäntel schon von 125 M. an

Steinweg 45 IV, Eingang Taudenstr.

den
Kristal
krstklessiqe fobrikate

Robert Franz Ring Fernspr. 21115

on Weer- Iosdſdeon

Rotand G. m. b. H.
Privato Kraftwagenschale

Fernr. 254 18. Liebenauer Str. 70.

F aus en rm n opeKangyeryreg, qony
i

orrnvwazu

II I III

Spezialfabrik für a Gra
laden u. nnenausbau
Brandenburger Str. 2. kern 5120

Fernruf 232 30.

ſermeh (Fieſſchmehl
60--70 Protein und Fett.

ctehlampen

Tischlampen
preisw. in gr. Ausw.Rabigleim c LIIVilligſte Bezugsquelle er rFleiſchmehlfabrit Halle (Saale). Anerdeugeu

zirumoiwa ren
m dem éereten

zpezialgeseohaft

H. zcege am.
ir. Steinstr. 84 u
3rüderstr. 2.

arrändet 1338.

Jolousien

Kollos

Kolladeo

liefert und repariert
Gustav Hönemann
Jalousiewerkstätten

Gr. Märkerstr. 7.
Fernsprecher 23631.

m

Einzige Fabrik am Platze
m 100 Jahrebestens bewährt, als unver-
wöüstlich, tonschön u. billig.
Sechersie Gerantieo Meinste Teizahungen

RITTERIII Dhrenpeä

kaufen
dio am

zentralheizungen rjoder Art führt aus Kiehard ſoss

Ernst Vieweg rei rdec enüberGeiststr. 48 Halle (Saale) gegr. 1893 Helmbold à Co.
Revarafgrer dilligst.

MWESTFALISCHER- U. GAS-

ANTHRAZIT
EIERBRIKETTS

O A Fern ä,Sachse 8 Müller
o R R T 260 59 260 4

Die Arbeitgeber zur Sozialpolitik
Zuſammenarbeit mit den Arbeitnehmern wird gefordert

Jn der Mitgliederverſammlung der Vereinigung derdeutſchen ürbeitgeberversände in Berlin führte Ge-
heimer Kommerzienrat E. v. Borſig folgendes aus: Die Repa-
rations, Steuer und Soziallaſten Deutſchlands betragen 1928 faſt
24 Milliarden Merk. Unter Einrechnung der Auslandskredite ver-
fügt aber die deutſche Wirtſchaft nicht über die Hälfte des zur Neu
anlage nötigen freien Kapitals. Dies führt zu Zinslaſten, die
doppelt ſo hoch ſind als die der induſtriellen Konkurrenzländer.
Demgegenüber iſt die Rentabilität der Großinduſtrie ungenügend,
die der mittleren und kleinen, die zwei Dritteln unſerer Arbeiter
Brot gibt, erſt recht. Dieſe Lage muß daher auch in der Sozial-
politik berückſichtigt werden. Es iſt notwendig, das Verantwor-
tungsgefühl dafür bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu wecken
und auf beiden Seiten überragende Führerper ſönlichkeiten heran-
zubilden.

Dieſen Vortrag ergänzte Regierungspräſident z. D. Brau
weiler: Das Unernehmertum wünſcht den Ausbau der Selbſt
ver waltung im Sinne der Zuſammenarbeit zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Träger dieſer Selbſtverwaltung
ſind die wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeit-
gelber und Arbeitnehmer. Dieſe Selbſtverwaltungsorgane
dürfen aber nicht Selbſtzweck um der Kollektivorgane willen werden,
ſondern haben der lebendigen Wirtſchaft zu dienen und daher auch
alle individuellen Momente zu fördern, die für wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg nach Maßgabe des Verantwortungsgefühls und

nitiative der einzelnen Perſönlichkeit Vorausſetzung ſind. Auf dem
iet der Sozialverſicherung erſtrebt die deutſche Arbeit-

geberſchaft poſitive Zuſammenarbeit mit den Arbeit-
nehmern in einem Sinne, der unter rationellſter Verwendung der
Mittel eine auskömmliche Leiſtung denjenigen gewährt, die ihrer
wirklich bedürftig iſt. Jn der gleichen Weiſe iſt die Arbeit-
geberſchaft der Arbeitsloſenverſicherung gegenüber ein-

tellt.vo Beide Redner betionten zum Schluß die Notwendigkeit, Arbeit

und Zielſetzung der Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer den
Intereſſen der Volksgeſamtheit unterzuordnen.

Halleſcher Jndex. Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndex-
ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande
vom 12. Dezember 1928 auf der Grundlage der 5-köpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamt-
lebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Be
kleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und

ſoziale Abgaben): 1,51, Veränderung gegenüber der Vorwoche
Proz. 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,48 Proz.);

3. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 1,43 0,7 Proz.); 4. Er
nährung 1,45 Proz.); 5. Heizung und Beleuchtung 1,84

Proz.); 6. Wohnung 1,27 Proz.); 7. Bekleidung 1,94
Proz.); 8. Sonſtiger Bedarf 1,79 Proz.).
Die Lohnverhandlungen in der mitteldeutſchen Landwirtſchaft

geſcheitert. Jn Halle (Saale) fanden unter Vorſitz des Regierungs
rates Dr. Wieſel Lohnverhandlungen für die mitteldeutſche Land-
wirtſchaft ſtatt. Die beteiligten Landarbeiterverbände forderten
Angleichung der Landarbeiterlöhne an die Löhne der
Jnduſtriearbeiter, die Arbeitgeber lehnten jedoch jede Lohn-
erhöhung als untragbar für die Landwirtſchaft ab. Das Lohn-
abkommen für das mitteldeutſche Gebiet (Provinz Sachſen, die Frei-
ſtaaten Sachſen, Anhalt, Braunſchweig, Thüringen, Kurheſſen und
Südhannover) läuft am 31. Dezember d. J. ab. Der Vorſitzende
wird deshalb die Parteien in der letzten Hälfte des Dezembers noch-
mals an den Verhandlungstiſch rufen.

Deutſche Continental-GasGeſellſchaft, Deſſau. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung der Geſellſchaft wurde das Projekt über die Zu-
ſammenfaſſung der Großgasbeſchaffung und Verteilung in Mittel-
deutſchland genehmigt. Danach iſt eine Produktionsgeſellſchaft unter
der Firma „Groß-Gaſerei Mitteldeutſchland A. -G.“
mit einem Aktienkapital von 5 Mill. Rm. und eine Verteilungsgeſell-
ſchaft unter der Firma „Gas-Fern verſorgung Sachſen-
Anhalt A. G.“ ebenfalls mit einem Aktienkapital von 5 Mill. Rm.
vorgeſehen. Eine Kapitalerhöhung bei der Deſſauer Gasgeſellſchaft
iſt hierfür nicht nötig.

Braunkohlenpreiserhöhung im oſtelbiſchen Syndikat. Jn der ge-
meinſamen des Reichskohlenverbandes und des großen Aus
ſchuſſes des Reichekohlenrates vom 13. Dezember 1928 wurde ein An-
trag des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats auf Er-
ung der Hausbrandbrikettpreiſe ab Werk um durchſchnittlich
„60 Mark je Tonne einſtimmig angenommen. Der anweſende Be

vollmächtigte des Reichswirtſchaftsminiſters nahm von der Bean-
dieſes Beſchluſſes Abſtand, weil die in der Zwiſchenzeit

eitens des Reichswirtſchaftsminiſteriums vorgenommene Unter
uchung der Selbſtkoſten der ſchlechten Werke der Nieder-

auſitz ihre wenig günſtige Lage ergeben hat und die Aufrecht-
erhaltung auch der ſchlechten Werke mit Rückſicht auf die Marktlage
und die Verſorgung der Bevölkerung notwendig erſcheint, endlich
weil ſeitens des oſtelbiſchen Syndikats die Erklärung abgegeben
worden iſt, daß in Berlin und entſprechend ſoweit der Einfluß des
Syndikats reicht, auch in den übrigen Abſatzgebieten die er
braucherpreiſe für Hausbrandbrikett trotz der beſchloſſenen
Steigerung der Preiſe ab Werk eine Erhöhung nicht er
fahren werden. Hiernach werden die Sommerpreiſe für Haus-
brandbrikett in Berlin, wie bisher 1,60 M., die Winterpreiſe 1,85 M.
je Zentner betragen.

Die Handelskammer verlangt geſetzliche Regelung des Schlich-
tungsweſens. Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle hat ſich
in ihrer letzten Weh eingehend mit der Frage der Reform
des Schlichtungsweſens beſchäftigt, weil ſie der Auffaſſung iſt, daß
die öffentlich-rechtlichen Berufsvertretungen, obwohl nicht unmittel-
bar am Schlichtungsweſen beteiligt, wegen der allgemein- wirtſchaft
lichen Auswirkungen der Tätigkeit von Schlichtungsausſchuß und
Schlichter an der Geſtaltung des Schlichtungsweſens Intereſſe
nehmen müſſen Sie iſt dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß das
Schlichtungsweſen als ſolches zurzeit nicht entbehrt werden
kann. Das gegenwärtige Schlichtungsweſen trägt aber den
Intereſſen der Geſamtheit nicht Rechnung. Subjektives Handeln
und Beeinträchtigung der eigenen Willensbetätigung und der Ver
antwortung der Parteien ſind die beſonders ſchädlichen Aus
wirkungen der geltenden Beſtimmungen. Dieſe zu beſeitigen, iſt
erſtes Erfordernis. Dabei erſcheinen der Kammer die Vorſchläge der
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände im weſentlichen als
geeignete Grundlage. Eine Abänderung beſtehender Mißſtände auf

dem Verwaltungswege ig unzut hält die Kammer für völlireichend. Nur auf dem Wege der ordentlichen Geſer-

gebung kann dem Schlichtungsweſen die Form gegeben a
die der gefährdeten deutſchen Wirtſchaft notwendig iſt.

Beteiligung der Provinz Sachſen an der Landkraft in e
Der Landeshauptmann iſt vom Provinzialausſchuß erm
worden, für ein zwiſchen dem Provinzialverband, dem Elektrig
werk Sachſen-Anhali AG. und der Landelektrizität G. m.

beſtehendes gegebenenfalls durch die Landkreiſe Merf
werfurt und Eckartsberga zu erweiterndes Konſortium

3 583 200 Mark Aktien der Leipziger Landkraftwerkeg
witz zu erwerben

Die anhaltiſchen Salzwerke und die Verhandlungen mit
Wintershall-Konzern. Der Haushaltsausſchuß des anhalt
Landtages hat am Donnerstag die Verhandlungen über die Ang
rung der anhaltiſchen Salzwerke, denen bisher nur ein genaue
gebot der „Preußag“ zugrunde lag, unterbrochen und das S
miniſterium beauftragt, telegraphiſch ein genaues Angebot
Wintershall-Konzerns einzuholen.

Erbitterter Kampf des Scheuerkonzerns. Der Umſtand, de
der Vorſtand der Kölner Produktenbörſe offiziell die Auslaff
des Getreidehandelsvereins, Köln, gegen die Tätigkeit
Scheuerkonzerns, der ſelbſt Mitglied der Kölner Provon iſt, zu eigen gemacht hat, hat die Leitung des Scheuerkv

veranlaßt, beim Preußiſchen Handelsminiſterium ſatzungsgem
Antrag auf zwangsweiſe Auflöſung des Vorſtande
Kölnet Produktenbörſe zu ſtellen. Es liegt alle
rein formell ein Verſtoß gegen die geſetzlichen Vorſchriften vo
vor der Stellungnahme des Vorſtandes das förmliche Ehrenge
verfahren hätte eingeleitet werden müſſen.

Die GetreideFinanzierungsbedingungen des Scheuerkon
Der Scheuerkonzern bevorſchußt die mit den landwirtſchaftliche
noſſenſchaften abgeſchloſſenen Lieferungsverträge über Getre
der Regel bis zu 50 Prozent. Der Vorſchufß iſt mit 8 Prozentlich zu verzinſen und durch Verrechnung mit dem Erlös

Rechnung der Genoſſenſchaft zu verkaufenden Getreidemenge
rückzuzahlen. Bei Teillieferungen wird ein dem Verhältni
Teillieferungen zur geſamten Ziefermenge entſprechenden T
Vorſchuſſes mit dem erzielten Erlös verrechnet. Werden e
mengen von den Genoſſenſchaften ſelbſt verkauft, ſo iſt
gegen Dokumente zu vereinbaren und Uebergabe der DokumentJnkaſſo an den Scheuerton ern Lieferung hat innerhalb 3

nach Ermeſſen der Genoſſenſchaft z erfolgen, wobei der
mindeſtens 10 Tage vor jeweiliger Lieferung vereinbart wird

Ausfall der Breslauer Frühjahrsmeſſe. Die im Novemt
e Breslauer Großverkaufstage haben für die Mehrze
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eteiligten Firmen einigermaßen günſtige gebracht, das bevorin pieſen Kreiſen dem Wunſche nach einer Wiederholung M ultige Beſch

gegeben worden iſt. Eine gleichzeitige Abhaltung der Frühjahr hließung t
und der Großverkaufstage iſt aber aus naheliegenden G hordergrut
nicht durchführbar. Die Breslauer Meſſe und Ausſtellung ragen ge
ſchaft hat ſich daher entſchloſſen, die Großverkaufstage zu n d Rez
holen, die Frühjahrsmeſſe aber ausfallen zu laſſen, und das land ſtel
um ſo mehr, als ſowohl der Meſſehof wie das Ausſtellung die Untert
bereits vom Februar ab für den Aufbau der nächſtjähriger druck a
ſtellung „Wohnung und Werkraum“ voll in Anſpruch gen n
werden müſſen und genügend Räume für den Aufbau der eine ſeh
jahrsmeſſe infolgedeſſen nicht vorhanden wären.

Das Kartellgericht gegen die Preisbindung der Zieinduſtrie. Jn dem Kampf der Zigarettenfabriken gegen ſie beſtehe
Schleuderhandel mit Zigaretten hat geſtern das Karſſharf a
gericht einen Beſchluß gefaßt. Die Zigarettenfabriken habe die geſa
zu einem Truſt zuſammengeſchloſſen, und es ſollten nur die
Händler beliefert werden, die ſich auf einer Bezugskarte ve
teten, nicht unter den von den Fabriken feſtgeſe
Preiſen an Wiederverkäufer oder Verbraucher Waren ab
Die Händler hatten das als geſetzwidrige „Sperre“ betrachtet
bei einer Nichtunterzeichnung keine Zigaretten mehr geließ
halten ſollten. Daher beantragten ſie beim Landgericht Ieine einſtweilige Verfügung dahingetend, daß dieſes Vorget

Zigarettenfabriken für ungeſetzlich und ſittenwidrig erklärt
Das Landgericht hatte in der vorigen Woche den Antrag auf
einer einſtweiligen Verfügung abgewieſen, weil faf
Zigarettenfabriken ſich dieſer Vereinbarung angeſchloſſen hätte
es ſich alſo um die Auffaſſung der Allgemeinheit handele,
eine Sittenwidrigkeit nicht vorliege Daraufhin haben diedas Kartellgericht angerufen und beantragt, dieſe
barung für eine unzuläſſige Sperre zu erklären
Kartellgericht hat geſtern eingehend über die Frage verhand
die Sperre für unzuläſſig erklärt.

Das Bergmannsſiedlungsgeſetz. Amtlich wird mitgeteil
Reichskabinett hat in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſt
von dem Reichsarbeitsminiſterium vorgelegten Entwurf eine
mannsſiedlungsgeſetzes dem Reichsrat zugehen zu laſſen. Dawill die Serhaliniſſe der Bergmannsſiedlungen auf eine
rechtliche Grundlage ſtellen. Von ſeinen Vorſchriften werde
33 600 Bergmannswohnungen in allen Kohlenrevieren Deufſ
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ie Reparaterfaßt. Jn erſter Linie ſoll ſichergeſtellt werden, daß dieſenungen ihrer Zweckbeſtimmung zugunſten der Bergbauang e. Weite

für alle Zeilen erhalten bleiben. Nur in beſonderen Härſ Es wird
vor Mitte

z wird ſod
daß die im

anderen

ſollen Abweichungen unter angemeſſener Entſchädigung an de
mögen der Bergmannsſiedlungen möglich ſein. Den bet
Reichsminiſterien ſoll die Befugnis zum Erlaß von Ausfül
verordnungen gegeben werden, damit den wechſelnden Anford
der fortſchreitenden Entwicklung Rechnung getragen werden

Das Folioformat iſt amtlich abgeſchafft. Jn der OefferNiſſon“ ern
beſteht noch vielfach die Auffaſfung, daß Schreiben und Einga m in
Behörden auf Folioformat abzufaſſen ſeien. Dies triffſ 5 in
nicht zu, da ſeit längerer Zeit die behördlichen Regiſtraturdas i (Oeutſche Jnduſtrie-Normungs) Format A 4
Millimeter) umgeſtellt worden ſind. Der Reichsſparkommiſa
kürzlich erneut darauf hin, daß Schreiben an Behörden auf a
Format als dem DIN-Format uner wünſcht ſind, da
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Vereinheitlichung der behördlichen Regiſtraturen erſchweren. üge,

keit iFrankfurter Abendbörſe Feſpreche
Frankfurt, 14. Dezember. An der Abendbörſe vMunmehr e

Stimmung etwas freundlicher, wobei feſte New Horker J um zu
kurſe anregten. Bei weiter ſtarkem Ordermangel herrſchte Wiführen
wieder faſt vollkommene Geſchäftsloſigkeit, ſo daß eine ba ſtvon Notierungen ausfallen mußten. Am Farben- und Elellt r r iſt.
wurden einige kleine Deckungskäufe vorgenommen, die Fen über
erholungen von 1 bis 13 Prozent zur Folge hatten. Sonſt
die Veränderungen gegen den Berliner Schluß meiſt nur
Die Rentenmärkte lagen umſatzlos. Jm Freiverkehr waren
amerikaniſchen Werten Victor Talking bei ſtark erhöhtem Ku
135--137 Dollar lebhafter verlangt.
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u 3Bannspe aſtron M G BELTRAVS P O R TEF eheraller Art. auch per Auto, worden unter Garanti n iſt. DeG. Vester A. G. Halle [S.) S für eine vorgtühige Ausführung übernommsev. 77 t lanee
Gogründet 1848 Fernrut N901 Gegründet 1848 WoOHNUNGSTAUSCRCH LAGERUNG e Repar
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